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Liebe Leserin, lieber Leser,

finf Monate ist es her, seit der letzte Ge-
meindebrief erschienen ist. Viel konnten Sie
darin zum Umbau lesen — in der Hoffnung
auf die Einwethung am Palmsonntag.
Corona hat vieles lahmgelegt, so auch unse-
ren Gemeindebrief. Wir haben uns bewusst
nicht fur Notausgaben entschieden, wie sie
— teils in anderen Gemeinden — als Online-
Ausgaben herauskamen. Manche mégen es
bedauert haben. Das ist verstindlich.

Mit diesem neuen Gemeindebrief kénnen
und wollen wir lhnen wieder mehr und ldn-
gerfristige Informationen zur Verfligung
stellen. Unser Gemeindeleben &ndert sich,
vieles nimmt wieder an Fahrt auf, wenn auch
unter anderen Bedingungen. Riickblick und
Ausblick stellen unsere Schwerpunkte dar.

Wir werden uns wohl darauf einstellen miis-
sen, manches Rurzfristig zu entscheiden
und uns den Gegebenheiten anzupassen.
Ziel unserer Gemeindearbeit ist es, mit lhnen
in Kontakt zu kommen, Gemeinschaft zu
pflegen und unseren Glauben zu leben.
Dazu mdge der neue Gemeindebrief beitra-
gen. Herzlich begriifen wir neu im Gemein-
debriefteam Claudia Ochs und Ulrike
Buchstadt.

Herzlichen Dank sagen wir auch allen ,alten
und neuen‘ Werbepartnern fiir lhr Vertrauen
an die Kirchengemeinde. Dasselbe gilt auch
fir Sie als Gemeindeglieder. Viel Freude
beim Lesen. Ihr Diethard Buchstddt
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Auf ein Wort

Am 4. Oktober feiern wir wieder Ernte-
dankfest — dieses Mal in Corona-Zeiten.
Wir tragen Verantwortung und dirfen
feiern. Dazu zwei Beispiele: Verkehr und
COVID-19 Epidemie.

Es gibt jahrlich 1,35 Millionen Verkehrs-
tote weltweit (und viel mehr Leid durch
Unfille) — ein Risiko mit dem wir leben.
Mit unvorsichtigem Verhalten bringen wir
uns, aber auch andere ansonsten Unbe-
teiligte unnétig in Gefahr. Die staatlich
vorgegebenen Regeln versuchen eine Ba-
lance zu finden zwischen Einschrankung
(Tempolimit, Anschnallpflicht, Promille-
grenze, Tragepflicht Motorradhelm...), Si-
cherheitsaufwédnden (Kreisel, Airbags...)
und Bewegungsfreiheit. In Deutschland
sinkt tendenziell die Zahl der Unfalltoten
tiber die letzten Jahre. Wir alle lernen
dazu und tragen dazu bei.

COVID-19 verbreitet sich auf der Welt
und bringt Tod und Leid. Noch im August
2020 steigen weltweit die Fallzahlen;
wenn es so weiter geht, wird es zum Ern-
tedank weltweit eine Million Tote gege-
ben haben, bei denen eine Infektion
nachgewiesen wurde. Die MaRnahmen
der Behdrden und Arbeitgeber werden
immer genauer und ausgewogener.

Beide Risiken — Verkehr und COVID-19 —
werden beruflich und somit im Dienst der
Gesellschaft regelmiRig oder auch aus pri-
vaten Motiven in Kauf genommen. Ich bin
dankbar daftir, dass so viele Leute in ihrer
taglichen Arbeit oder in ihrer Freizeit ein
hohes MaR an Einsatz und Verantwor-
tung zeigen.

AUF EIN WORT

Briickenrathaus in Bamberg
Die einzelnen Beitrdge sind nicht immer
so direkt sichtbar wie zum Beispiel die der
Arzte, Pflegekrifte, Lastwagenfahrer, Ern-
tehelfer oder Metzger. Produktions- und
Logistikketten sind lang bis zum Beispiel
ein Beatmungsgerat oder auch ,,nur® eine
Schutzmaske beim Anwender angekom-
men ist.

Ich konnte relativ unbesorgt hier in Bay-
ern Urlaub machen; an Alltagsmaske, Hy-
giene- und Abstandsregeln habe ich mich
mittlerweile gewshnt. Gemeinsames Fei-
ern von Gottesdiensten ist anders, aber
doch wieder méglich. Es schén zu héren,
dass Chore wieder proben.

Ich wiirde mir wiinschen, dass bald auch
Einigkeit besteht, wie weitere Freizeitak-
tivitdten und kulturelle Veranstaltungen
angeboten und besucht werden kénnen.

Wir sind gefordert, Gottes Schépfung zu
bewahren, Verantwortung zu utberneh-
men, mit Verdnderungen umzugehen
und dazu zu lernen, und wir diirfen das
Leben weiter dankbar feiern.

Horst Scherer
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Wir feiern wieder Gottesdienste
Liebe Gemeindeglieder,

seit dem 10. Mai feiern wir wieder Gottes-
dienste in unserer Friedenskirche. Mittler-
weile die Kirche also fertiggestellt. Wir
sind seither sehr dankbar tber den Kir-
chenraum und den neu gestalteten In-
nenraum, der eine ganz neue und beson-
dere Atmosphére schafft.

Freilich haben wir es sehr bedauert, dass
die Einweihung am Palmsonntag auf-
grund Corona nicht stattfinden konnte.
Nach unserem jetzigen Stand wird die
Einweihung nachgeholt, aber erst im Jahr
2021. Ob und in welchem Rahmen, das
kann momentan noch niemand sagen.

Vor dem ersten Gottesdienst galt es noch
eine Menge zu tun. Es erfolgten die Ab-
nahmen und in etlichen Fillen auch noch
Nachbesserungen und Mangelbeseiti-
gungen. Mittlerweile ist nahezu alles ab-
geschlossen. Einige Positionen freilich
sind noch offen und miissen langerfristig
geklart werden.

Leider hat sich auch eine nicht unerhebli-
che Steigerung der veranschlagten Kos-
ten ergeben, woflir es vielerlei Griinde
gibt. Wir miissen daher in ndchster Zeit in
Verhandlungen mit der Landeskirche tre-
ten, um die Finanzierung ,nach-zu-si-
chern® und entsprechende weitere Zu-
schusse fir die MaRnahmen zu erhalten.

Wenige Tage zuvor diskutierten wir im
Kirchenvorstand das Fir und Wider der
neuen Situation. Schnell war klar, dass
eine Wiederaufnahme der Gottesdienste
im Gemeindehaus unter ,Corona-Bedin-
gungen’ nicht machbar wére. So wagten
wir den Versuch, innerhalb weniger Tage
den Kircheninnenraum und die Plitze
auszumessen und mit Rleinen (nicht
brennenden) Teelichtern zu markieren.
Unterstiitzung bekamen die jeweiligen
Mesnerinnen durch Kirchenvorstandsmit-
glieder. Von Beginn an gestaltete sich die
Umsetzung problemlos. Im Lauf der Wo-
chen hat sich manches hinsichtlich der
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Absténde (vor allem beim Singen) gelo-
ckert. Im Freien diirfen bis zu 200 Perso-
nen zusammenkommen. Und ab Herbst
werden wir wohl auch wieder mit Abend-
mahlsfeiern beginnen.

Bitte informieren Sie sich regelmaRig tiber
den Stand der Dinge auf unserer Webseite
www.burghausen-evangelisch.de

Hier finden Sie auch einen Link auf die
Seite der Landeskirche, wo aktuell die
neuesten Bestimmungen zu finden sind.

Wie schon erwihnt, findet der Umbau
sehr breite Zustimmung. Vieles atmet
nun mehr einen Geist der
Transparenz bei sichtbarer
und spiirbarer Gemeinschaft.

In den Gottesdiensten — und
auch bei den ersten Taufen
und Trauungen — haben wir
dies erfahren und riickgemel-
det bekommen. Neben den
Gottesdienstbesuchern  und
den Musizierenden sind insbe-
sondere die Chore ber die
deutlich bessere Akustik sehr
froh. Die unterschiedlichen Ge-
sangsproben finden nicht zuletzt auch
deshalb im Kirchenraum statt.

Sehr gut erfiillt die neue LED-Beleuch-
tung ihren Zweck. Auch wenn langst
noch nicht alle Moglichkeiten erprobt
wurden — dies ist dann wohl erst in der
dunkleren Jahreszeit interessant — ist
reichlich Licht fiir ein angenehmes Lesen
vorhanden. Die Schwingen wurden nun
durch Anpassung der Leuchten besser in
Szene gesetzt. Die ersten Wasserfillun-
gen am Taufort wurden bereits bewun-
dert.

Die Kirche wird zusammen mit dem Ge-
meindehaus eine neue und von der
Schliisselanzahl  deutlich  reduzierte
SchlieRanlage bekommen. Eine Neuan-
schaffung von allem kommt letztlich
nicht teurer als wenn wir die fehlenden
Zylinder nachbestellt hatten.

AuRen haben wir einiges in Eigenregie er-
ledigt. Das Ehepaar Brehm hat die Holz-
fassade und Streben am Gemeindehaus
ebenso gestrichen wie Teile der Mauer
zur Diakonie hin. Udo Lauks und Pfr.
Buchstadt haben den Anstrich des Fah-
nenmastes vorgenommen.
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Die Landschaftsbauarbeiten sind eben-
falls abgeschlossen. Bewusst soll die
Wiese vor der Kirche aus optischen und
6kologischen Griinden hsher stehen blei-
ben und ca. zwei Mal im Jahr gemiht wer-
den. Ahnliches gilt fiir den Bereich zwi-
schen BurgstraRe und Gemeindehaus.
Hier hat uns die Stadt dankeswerterweise
noch zwei Binke aufgestellt.

Wir freuen uns auf lhren Besuch und die
Begegnung mit lhnen.

Ihr Pft. Diethard Buchstddt



PFINGST - JuBILAUM

Pfingsten 2020 und 65-jahriges Jubilaum der Friedenskirche

Ein  Jubilaumsgottes-
dienst unter erschwer-
ten Bedingungen -
dies traf auf das 65-
jahrige Jubildum unse-
rer Friedenskirche zu.
Am  Pfingstsonntag,
den 31. Mai war die
Kirche ,gut gefuillt — so
weit es die Hygiene-
maRnahmen zulieRen.

Dankenswerterweise
hatten sich die drei ' T
Damen Erika Peldszus-Mohr (Gesang), Cornelia Beck (Geige) und Ellen Donislreiter
(Keyboard) schnell bereit erklart, diesen Tag musikalisch besonders auszugestalten. Die
beeindruckenden Stiicke kamen aufgrund der deutlich verbesserten Akustik in der Kirche
gut bei den Gottesdienstbesuchern an. Pfr. Diethard Buchstadt stellte in seiner Predigt
den Bezug zwischen der AusgieRung des Geistes (Apg. 2), den Friedensgedanken der
Kirchenbauer vor 65 Jahren und dem heutigen Wirken in der Gemeinde her.

Da uns der Himmel mit Sonnenschein beschenkt
hatte, nahmen wir im Anschluss gerne die Gele-
genheit zur Begegnung und zum Austausch auf
dem Friedensplatz wahr.

Mit einem Cldschen Sekt wurde dankbar an die
Kircheneinweihung 1955 gedacht. Wir haben
gesplirt, wie wertvoll die Gemeinschaft unter uns
allen ist. D.B.




WELTFRIEDENSGEBET

Erstes Weltfriedensgebet nach der Corona-Pause

Coronabedingt musste das 6kumenische
Friedensgebet seit Februar 2020 pausie-
ren. Anfang Juli hat das Team (Steffi Pitt-
ner, Ursel und Peter Schleindlsperger, Pfar-
rer Buchstddt) den Neustart gewagt. Die-
ser gelang in der wunderbar neu gestalte-
ten Friedenskirche.

Eine Rleine Gemeinschaft aus zwanzig Mit-
feiernden nahm im Kreis um den Altar

Platz und konnte dadurch die geforderten
Vorschriften leicht erfiillen. Das Thema
war zu Recht aktuell gewihlt: Corona - ein
Brennglas fiir unser Leben: Ein Brennglas,
durch das wir auf unser Leben mit all sei-
nen Facetten neu blicken kénnen.

Zum einen deckt uns dieser Blick die Miss-
stdnde in unserem Land auf. Seien es die
Lebensbedingungen von Saisonarbeitern,
die beschdmenden Arbeitsbedingungen
der Leiharbeiter in der Fleischindustrie, un-
ser Umgang mit Tieren und deren Haltung
im Allgemeinen, etc. Wird es uns gelingen,
diese Zustinde zu dndern?

Zum anderen hinterldsst dieser Blick ein
Gefuihl der Ohnmacht. Zwar kaufte man
nun bewusst oder gezwungenermaRen
weniger ein, z.B. modische Klamotten fiir
das Fruthjahr oder den Sommer. Durch den

Impuls im Friedensgebet wurde aber er-
neut offenbar, dass dieses ,nicht Kaufen
Menschen in Indien, Bangladesh, China,
u.a. in die Arbeitslosigkeit und dadurch Ar-
mut stirzte. Bisher konnten sie durch die
Rarg vergliteten Naharbeiten ihr Leben so
einigermaRen bestreiten. Plotzlich fielen
diese Einnahmen komplett weg, da von
ihnen gendhte Ware keine Abnehmer
mehr fand oder groRe Firmen sogar Bestel-
lungen einfach stornierten. Wie gelingt es
uns weniger zu konsumieren, gleichzeitig
aber die Naherinnen in Billiglohnlidndern
nicht in Arbeitslosigkeit zu zwingen?

Blickt man erneut in einem anderen Win-
kel durch das Brennglas, wird man feststel-
len, was flir eine starke, gute Seite die co-
ronabedingte Auszeit fur uns alle hatte
und noch hat. Termine fielen weg, Ruhe
kehrte ein. Zeit, sich Gedanken zu machen
oder mit der Familie zu verbringen, war
plétzlich reichlich vorhanden. Man besann
sich auf das Wesentliche im Leben.

In der Schule sorgten dann reduzierte Klas-
sen fiir ein konzentrierteres Lernen oder
der online-Unterricht ermdglichte es stil-
len Schiilern, ihre Talente mehr zu zeigen,
wodurch diese richtig aufbliihten.

Mit diesen vielseitigen und bewegenden
Gedanken sowie einem nachklingenden
musikalischen Ruf ,Herr, heile die Zeiten,
Herr erbarme Dich!“ verabschiedeten wir
uns in die neue Woche.

Ab Oktober (stets jeden ersten Sonntag
im Monat um 19.00 Uhr in der Friedenskir-
che) findet das Friedensgebet wieder re-
gelmiRig statt. Claudia Ochs
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Erfahrungen mit Kirche und Gemeinde in Corona-Zeiten

Corona war das pragende Thema der letz-
ten Wochen — und dies wird unser per-
sonliches und gesellschaftliches Leben
auch fur die nachste Zeit pragen. Nattir-
lich hat es auch uns als Gemeinde betrof-
fen, als Haupt- und Ehrenamtliche, als Tra-
ger einer KiTa, als Seelsorger wie auch im
Schuldienst Tatige, als Gottesdienstbesu-
cher, Chormitglieder, Verantwortliche im
Kirchenvorstand und in verschiedenen
Teams. Wirklich als systemrelevant sind
wir als Kirchen nicht angesehen und ein-
gestuft worden. Im Nachhinein ist durch-
aus auch Kritik an dieser Sichtweise laut
geworden.

Wie ging es uns als Gemeinde, als einer
Gemeinschaft, die vor allem von persénli-
chen Kontakten und Begegnungen ,lebt*?
Wie haben es Einzelne erlebt mit unter-
schiedlichem Alter, beruflichen Hinter-
griinden, ganz persoénlichen Haltungen
und Einstellungen? Nachfolgend schrei-
ben einige Gemeindeglieder tiber ihre Ein-
driicke und Erfahrungen.

Und auch im Kirchenvorstand haben wir
uns dartiber Gedanken gemacht und
mdchten kiinftig noch mehr Kontakte
pflegen — immer im Rahmen des Mogli-
chen, aber auch personlich Gewtiinsch-
tem. Kommen Sie gerne auf uns zu.

Ihr Pfr. Diethard Buchstddt

Christoph Weigel (Vertrauensmann KV)

Ab Mirz ist es nicht mehr zu (ibersehen,
dass Corona in einer anderen Liga als z.B.
die saisonale Crippe spielt. Staatsregie-
rung und Landeskirche geben strenge

7 Verhaltensregeln
vor. Die im letzten
Gemeindebrief voll
Vorfreude ange-
kindigte Einwei-
hung der renovier-
ten Friedenskirche
wird auf unbe-
stimmte Zeit ver-
schoben. Als jemand, der mit 76 Jahren
zur offiziell deklarierten Risikogruppe ge-
hort, nehme ich nicht mehr persénlich an
den Treffen des Kirchenvorstands und
den Proben des Swinglow-Chors teil —
auch jetzt noch, nachdem manche Ein-
schrankung wieder gelockert worden ist.
Es ist schdn zu erleben, dass ich dabei auf
viel Verstdndnis stoRe. In Fernsehgottes-
diensten ist zu sehen, wie andere Ge-
meinden die noch vorhandenen Méglich-
keiten nutzen. Ich sehe auch, dass in un-
serer Gemeinde Gruppen, Besuchs-
dienste und Chére sich Gedanken ma-
chen und Wege finden, ihre Arbeit verant-
wortungsvoll fortzusetzen, indem sie bei-
spielsweise in gréRere Raume wie die Kir-
che oder gleich ganz ins Freie auswei-
chen. Was wird aber, frage ich mich,
wenn es wieder Rélter wird und das
Coronavirus gar nicht daran denkt zu ver-
schwinden? Die Mdoglichkeiten, z.B. per
Videokonferenz  zusammenzuarbeiten,
sind wohl noch nicht véllig ausdiskutiert
worden. Ich bin zuversichtlich, dass wir in
der Gemeinde wie bisher kreative Lsun-
gen finden werden, unseren Glauben in
Wort und Tat zu leben.

Christoph Weigel




Erika Peldszus-Mohr (Organistin und KV)

Corona — Plétzlich ist
alles anders.

Januar 2020. Bedri-
ckende Bilder aus Kran-
kenhdusern in China
werden im Fernsehen
¢ gezeigt. Aber das ist

weit weg...
Ein Urlaub Ende Februar auf La Palma, wo
mich die Nachricht erreicht, dass auf der
Nachbarinsel Teneriffa ein ganzes Hotel,
mit 1000 Gasten und Angestellten, unter
Quarantdne gestellt wird.

Corona ist in Europa angekommen.
Furchtbare Bilder der vielen Toten in Ita-
lien und Spanien. Arzte und Pflegeperso-
nal am Ende ihrer Krafte.

Auch in Deutschland steigt die Infektions-
rate jeden Tag mehr nach oben. Ein Lock-
down ist unausweichlich. Zunéchst ma-
che ich mir noch nicht so viel Gedanken.
Je langer aber dieser unglaubliche Still-
stand dauert, desto mehr erlebe ich ein
Wechselbad der Gefiihle. Singen ist ge-
fahrlich, das Virus verbreitet sich u.a.
durch Aerosole, was Sanger und Chdore
verstummen |asst.

Das, was mich hitte trésten kénnen, war
geschlossen. Kirche gilt nicht als system-
relevant. Kein Gottesdienst, der mir Input
und Kraft fiir die Woche gibt. Keine Ge-
meinde. Ostern ohne

»Wir wollen alle frohlich sein, Halleluja“...

Dies hat mich zeitweise in Depressionen
gestlrzt. Ich empfand oft unsere Kirche
im Vakuum. Der Austausch mit Gemein-
demitgliedern, gemeinsames Singen im
Cottesdienst fehlte. Das Wissen, dass die

ERFAHRUNGEN MIT CORONA

frilhere Ungezwungenheit wohl fiir lange
Zeit vorbei ist, macht traurig. Als endlich
wieder Gottesdienste moglich wurden,
enttduschte mich, dass so wenig Besu-
cher kamen.

Ich hatte mehr erwartet. Die Frage taucht
auf, was uns unsere Kirche bedeutet. Ist
sie inzwischen nur ein neuer, schéner
umgebauter Raum?

Mich trostet die Geschichte der Arche
Noah. Die Welt ging fast unter, doch Gott
war da. Als das Wasser zurlickging, kam
die Friedenstaube.

Ich wiinsche mir sehr, dass wir aufeinan-
der zugehen, aufeinander achten, dass
wir unsere Friedenskirche mit Leben fiil-
len.

Jesus spricht: ,Wo zwei oder drei in mei-
nem Namen versammelt sind, da will ich
unter euch sein!“

Erika Peldszus-Mohr

Hannah Kohlauf (Kindergottesdienst)

In dieser Zeit war ich
sehr gliicklich, meine
Familie um mich zu ha-
ben und nicht alleine zu
sein. Jeden Tag gesund
; aufzuwachen  macht
mich sehr dankbar, auch dass es uns an
nichts fehlt in dieser seltsamen, besngsti-
genden Zeit. Die "Auszeit” war aber auch
eine intensive Familienzeit mit vielen Her-
ausforderungen.

»Homeschooling®, viel Zeit zuhause.
Keine Termine zu haben, dass das Leben
langsamer und ruhiger war, haben wir
ehrlich gesagt genossen.

Hannah Kohlauf
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Dr. Helmut Gruber (Gemeindeglied)

Mit  meinen inzwi-
schen 90 Jahren lebe
ich allein, fiihle mich
aber nicht einsam. Ich
habe engen Kontakt
zu meinen drei Kin-
dern - auch wenn zwei
davon nicht in der Ge-
gend leben - und zu einigen Freunden.
Meine Tochter, die mit ihrer Familie in
Reischach wohnt, ist mir eine wichtige
Stiitze. Die acht Enkelkinder kann ich in-
zwischen auch gelegentlich sehen bzw.
treffen. Vor allem zu Beginn der Pandemie
war das Telefon sehr wichtig und wertvoll,
um mit ihnen Kontakt zu halten.

Uber die verschiedenen Entwicklungen
der Pandemie und der VorsichtsmaRnah-
men konnte und kann ich mich durch
Presse und Fernsehen gut informieren,
aber auch interessante Sendungen aus-
wihlen. Ich habe mich immer gliicklich ge-
schitzt, in Burghausen zu leben und wih-
rend der Pandemie immer raus gehen zu
konnen. Dadurch war mein Leben trotz
Corona bislang gut zu meistern. Die tigli-
che Rorperliche Bewegung ist mir beson-
ders wichtig, gerade auch, um mich fit zu
halten und mein Immunsystem zu stirken.

Vermisst habe ich — zu Beginn der Pande-
mie — unter anderem die Gottesdienste.
Wie schon, dass sie wieder stattfinden
diirfen!

Ich bin dankbar, dass ich bisher von Co-
rona verschont geblieben bin, kann aber
nicht verstehen, wie leichtfertig sich einige
Leute verhalten. Bleiben Sie gesund ...
Helmut Gruber
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Petra Guba (Frauenpower, KiGo, KV)

Coronazeit — was hat
das mit mir gemacht?

Trotz Unsicherheiten
und auch Angsten, er-
lebte ich die Zeit des
{ Lockdowns nicht nur
negativ. Ich sprte
7 = JZ ,%3 den Zusammenbhalt in
RSN TE 4 der Familie, genoss
die Ruhe, die Natur, die sich einfach so
wie immer entfaltete. Es blieb mir mehr

Zeit fiir Dinge, die sonst hintenan stehen.

Da unsere Friedenskirche durch den Um-
bau noch geschlossen war, ging ich fast
taglich zur Kimmerniskapelle. In Zeiten
wie jetzt, sind Gewohnheiten und Rituale
wichtig. Sie starken uns und geben uns
Halt. Einiges mussten wir auch lassen,
loslassen. So werden wir kreativ und es
entstehen neue Rituale. Gerade in der Os-
terzeit fand ich in der Kimmerniskapelle
einen Ort der Einkehr, Stille und des Ge-
betes.

Was ich sehr vermisste, waren Gottes-
dienste und die Begegnungen in der Ge-
meinde, wie das monatliche Treffen mit
den Frauen von Frauenpower. Die folgen-
den Worte von Franziskus von Assisi ga-
ben mir Kraft, in dieser auRergewshnli-
chen Zeit.

,,Herr, in deinem Arm bin ich sicher. Wenn du
mich hdltst, habe ich nichts zu fiirchten. Ich
weif nichts von der Zukunft, aber ich ver-
traue auf dich.”

Mein tiefer Glauben hat mich in schwieri-
gen Zeiten meines Lebens getragen. So
wird es immer sein, darauf vertraue ich.
Petra Guba



ERFAHRUNGEN MIT CORONA

Corona-Erfahrungen im Tageszentrum der Diakonie

Liebe Leser*innen,

als im Marz die
Pandemie wie eine
Naturkatastrophe
{ Gber wuns kam,
mussten wir in
“ Rirzester Zeit un-
ser offenes, nie-
{ derschwelliges An-
5 - gebot fiir die Be-

; sucher*innen des
Tageszentrums Burghausen radikal um-
gestalten. Statt morgendlicher Begeg-
nung in unserer Herzog-Georg-Stub'n be-
miihten wir uns sofort, telefonisch Kon-
takt zu unseren Klient*innen herzustellen
und zu halten. Unsere Sorge war, dass
einzelne psychisch belastete und psy-
chisch kranke Menschen in Krisen gera-
ten wiirden, wenn die Isolation in den zu-
meist sehr kleinen Wohnungen unter
zum Teil prekéren Lebensumstédnden zu
belastend werden wiirde. Nachdem der
direkte Kontakt zu uns zuerst ausge-
schlossen war, fanden wir in der taglichen
Betreuung Uber Telefon einen guten
Weg, um Probleme zu erkennen und zu
helfen. Manchmal ganz banale Dinge —
Einkaufen gehen, Rezepte beim Arzt ab-
holen, zur Apotheke gehen, Klopapier be-
sorgen (ja, wir hatten Vorrite) und sehr
viel seelischen Beistand leisten.

Zu Ostern trauten wir uns allen Besu-
cher*innen persénlich und unter Einhal-
tung der strengen Vorschriften Osternes-
ter vor die Tiiren zu stellen, wir haben mit
dieser Aktion viel Freude bereiten Ron-
nen. Manche hatten sich seit Tagen nicht

getraut, vor die Tur zu gehen. Und wir
konnten mit angemessenem Abstand se-
hen, dass es den Klient*innen den Um-
stdnden entsprechend gut ging.

Unsere gemeinwesenorientierten Be-
schiftigungsangebote konnten wir auf-
rechterhalten, es wurde von den Mitarbei-
ter*innen alles unternommen, damit uns
keine Auftrige abhandenkommen. Jetzt,
mit den Lockerungen, sind sie enorm
wichtig fiir uns, um die Betreuung und die
Tagesstruktur mit sinnvoller Beschafti-
gung weiter sicherstellen zu kénnen.

Vieles hat nicht stattfinden kénnen —
kein Flohmarkt in der Altstadt, keine Jazz-
Night, keine ,Rollenden Griiben®. Insge-
samt sind wir aber gut durch die Monate
gekommen, schwere personliche Krisen
sind kaum vorgekommen.

Unser Betreuungskonzept und unsere
permanente Erreichbarkeit, wie auch die
zeitnahe Entwicklung von Konzepten um
die Lockerungen auch bei uns durchfiih-
ren zu kénnen, haben die Situation nach-
vollziehbar, transparent und ertriglich
werden lassen. Nun hoffen wir, dass wir
mit dem erlernten Umgang im ,,Leben mit
Corona“ gut und gesund uber die Zeit
kommen, bis sich wieder Leichtigkeit und
Frohsinn in gelungener Gemeinschaft ein-
stellen mogen. Dasselbe wiinsche ich
auch lhnen und unserer Gemeinde, ich
freue mich bereits auf das néchste Kir-
chencafé — wann immer es wieder még-
lich sein wird.

Dirk Hentrich, Tageszentrum der Diakonie
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KANTOREI - SWINGLOW

Die Kantorei singt wieder

Sangesbegeisterte treffen sich mittwochs in
der Friedenskirche Burghausen, um dort mit
dem nétigen Abstand zu singen. Von 19.30 bis
21.00 Uhr werden unter der Leitung von Gu-
drun Brust mal schwungvoll fréhliche, mal be-
sinnliche Stiicke eingetibt, um sie in den Got-
tesdiensten zum Klingen zu bringen. Seit 15
Jahren leitet Gudrun Brust die Kantorei Burg-
hausen-Burgkirchen. Als Dankeschén hat die
Kantorei ihr einen BlumenstrauR geschenkt.
VIELEN DANK, liebe Gudrun, fiir Dein Engage-
ment! Andrea Klopfer

Wir schlieRen uns den herzlichen Glickwiin-
schen mit groRem Dank fiir die musikalische

Bereicherung an. Auch von unserer und meiner Seite aus, liebe Gudrun, viel Freude wei-

terhin und Gottes Segen. Diethard Buchstddt

Neue Chorleitung fiir SwingLow

Seit zehn Jahren bin ich in Burghausen.
Der ein oder andere kennt mich vielleicht
von der Orgel. Dass ich davor auch in der
Chorleitung aktiv war, hatte ich nie er-
wihnt. Deshalb war ich tberrascht, als
Pfr. Buchstiddt mich
fragte, ob ich den
SwingLow-Chor zumin-
dest iibergangsweise
leiten kdnne.

Nach ersten Proben
und der herzlichen Auf-
nahme durch die Chor-

X mitglieder (ibernehme
ich sehr gern dauerhaft die Leitung des
Chores.

Singen erhoht leider das Ansteckungsri-
siko mit COVID-19. Die Probenarbeit ist
erschwert. An Auftritte des kompletten

12

Chores kann zur Zeit nicht gedacht wer-
den. Wir halten uns an die Rahmenbedin-
gungen, die durch Landesregierung, Lan-
deskirche und Beschliisse unseres Kir-
chenvorstands vorgegeben sind.

Als Leiter des SwinglLow-Chores sehe ich
meine wichtigste Aufgabe zunichst da-
rin, dieses fiir unsere Gemeinde so wert-
volle Ensemble auch in der Corona-Zeit zu
erhalten. Vielleicht gelingt es uns — nattir-
lich unter Einhaltung aller notwendigen
VorsichtsmaBnahmen — mit kleineren Be-
setzungen den ein oder anderen Gottes-
dienst mitzugestalten.

Ich freue mich jetzt schon sehr darauf, in
einer hoffentlich nicht mehr fernen Zu-
kunft die Gottesdienste in unserer sché-
nen neuen Kirche mit dem kompletten
Chor zu verschénern!  Carsten Burchard



SWINGLOW-CHOR
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Nach ldngerer Pause ist es endlich wieder so weit:
es finden wieder regelmaipige Chorproben statt!

Unter der Leitung von Carsten Burchard treffen
sich alle Sing-Begeisterten

»am Donnerstag - so um halb 8.

natirlich unter Coronabedingten Auflagen:

* Mindestabstand von 2. m
* regelmadpiges Liiften und
* eine Singpause zwischendrin

beachten wir - eh klar!

Ab September findet wieder jeden
Donnerstag von 19.30 Uhr - 21.00 Uhr
eine Probe im evangelischen Gemeindehaus
bzw. in der Friedenskirche statt.

Evang. Friedenskirche Burghausen, Friedensweg 3, 84489 Burghausen, Telefon 08677 / 4565
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FRAUENPOWER - FRIEDENSWEG

Unterwegs auf dem Friedensweg

Am Abend des 29. Juni machten sich zehn
Frauen der Gruppe Frauenpower auf zum
Friedensweg ins benachbarte Osterreich,
um dort auf Pilgerwanderung zu gehen.
Wir starteten am Gemeindehaus und fuh-
ren nach Hochburg zum Parkplatz des
Franz Xaver Gruber Gedichtnishauses.
Dort beginnt der knapp zwei km lange
Friedensweg.

Zur Einstimmung las uns Petra eine kurze
Biographie von F.X. Gruber vor, dem Kom-
ponisten des weltberiihmten Weih-
nachtslieds ,,Stille Nacht“. Danach wan-
derten wir entlang der bronzenen Skulp-
turen, geschaffen vom renommierten
Bildhauer Hubert J. Flérl. Jede dieser
Skulpturen mit einer Héhe von ca. drei
Metern symbolisiert einen Kontinent, der
von einem Engelsfliigel aus Bronzeguss
gehalten wird. Die Kontinente aus Edel-
stahl tragen je eine Strophe des Liedes
,,Stille Nacht“ sowie Informationen tiber
Franz Xaver Gruber und die Verbreitung
des Liedes. Wie wir es vom Pilgern auf der
Via Nova kennen, hielten wir an jeder Sta-
tion inne und bekamen von Petra geistige
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Impulse und Gebete, die wir gerade jetzt
in dieser besonderen Zeit der Corona-
Pandemie noch mehr als bisher zu schit-

zen wissen.
Trotz der dunklen Regenwolken, die hin-
ter uns aufzogen, konnten wir die Weg-
strecke meist bei strahlendem Sonnen-
schein absolvieren und erreichten tro-
cken unsere Autos zur Riickfahrt nach
Burghausen. Birgit Koh!

-




IKONFIRMATIONEN

Konfirmationen 2020 und neuer Kurs 2021

Nicht lange nach Ausbruch der Corona-
Pandemie war Rlar, dass sich Konfirman-
dinnen und Konfirmanden des diesjéhri-
gen Jahrgangs nicht mehr treffen durften.
Es war sehr schade
fir die Madchen und
Jungen. Denn gerade
in diese Zeit wére un-
sere zweite Freizeit in
Waldkraiburg ~ gefal-
len. Dort wére noch-
mals ausreichend Zeit
fur die Gruppe und
zum  Kerzenbasteln
gewesen. Auch die
Ausfliige in die Ju-
gendeinrichtung Traunstein und ein Be-
such in der Moschee Burgkirchen | Gen-
dorf mit Freitagsgebet mussten ausfallen.

\

In den Wochen darauf standen wir vor
der Aufgabe, die Konfirmationsfestgot-
tesdienste zu verschieben und dabei ei-
nen guten Ausgleich zwischen einem fei-
erlichen Gottesdienst und den Hygiene-
vorgaben zu finden.

Nach etlichen Mails und Gespréchen bei El-
ternabenden haben wir nun eine gute L&-
sung gefunden. Wir feiern in vier Klein-
gruppen mit je ca. 16 Gasten, namlich
2020 zweimal am 13. September, einmal
am 11. Oktober und einmal am 28. Marz
2021. Nattirlich hoffen wir, dass sich keine
gravierenden Veranderungen ergeben und
wieder neue Beschrankungen und MaRg-
nahmen beachtet werden missen.

Parallel dazu wurden im April die Mad-
chen und Jungen fiir den neuen Jahrgang

2020 [ 21 angeschrieben. Niemand konn-

te langerfristig vorausplanen und alle An-

meldungen waren unter Vorbehalt einge-

gangen. Umso mehr haben wir uns ge-

freut, dass sich dann

beim  Kennenlern-

und Elternabend am

14. Juli die ansehnli-

che Zahl von 20 Ju-

/ gendlichen fur den

Start ab September

bereit erklart haben.

Freilich wird es Ein-

schrinkungen  ge-

ben. Die Gruppe

muss geteilt werden,

so dass statt einer ldngeren Einheit nun

zwei Rirzere hintereinander angesetzt

sind. Auch die Dauer ist begrenzt. Gemein-

same Arbeiten dirfen nur mit entspre-
chendem Abstand durchgefiihrt werden.

\ /

N

Und ihre Arbeitsmaterialien miissen die
Konfis nun immer selbst mitbringen, um ei-
nen Austausch zu vermeiden. Wir wissen
auch jetzt noch nicht, ob eine gemein-
same Freizeit stattfinden kann. Dafiir sind
— momentan — etwas lingere Treffen an
Samstagvormittagen geplant, bei denenin
Kleingruppen mit entsprechendem Orts -
Wechsel ein intensiver Austausch stattfin-
den kann. Als Termine fiir nichstes Jahr
sind dann der 2. und 9. Mai vorgesehen.

Wir wiinschen den bisherigen und den
neuen Konfirmandinnen und Konfirman-
den Gottes Segen fiir ihre gemeinsame
Zeit, in der sie — so hoffen wir — in der Ge-
meinde eine Heimat gefunden haben. D.B.
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ERNTEDANK — GOTTESDIENST

Erntedank-Besinnung

Das Erntedankfest gehért fir mich zu ei-
nem der schonsten Feste im Kirchenjahr.
Jedes Jahr freue ich mich auf die schén
geschmiickte Kirche mit den vielen Ga-
ben, die von den Kindern in kleinen Kérb-
chen zur Kirche gebracht werden.

Die Dankbarkeit tiber die Schépfung Got-
tes begleitet mich das ganze Jahr haut-
nah in meinem Beruf als Erzieherin im
Waldkindergarten. Jeden Tag kann ich
die Vielfalt der Natur beobachten und ge-
nielen.

Es ist immer wieder erstaunlich, wie
Platze und Orte sich im Laufe der Jahres-
zeiten verandern. Da sind im Friihjahr die
Rleinen Buchenschésslinge, die wie ein
kleiner Wald in sich aussehen. Das krif-
tige Griin, das mir immer wieder Kraft
gibt. Im Sommer schiitzt uns das Blatter-
dach vor den heiRen Sonnenstrahlen.
Auf den Wiesen kénnen wir die Vielfalt
der Blumen genieRen, Johanniskraut, Vo-
gelzaunwicke, die Margerite und viele
mehr. Dann kommt der Herbst mit sei-
nen bunten Farben, der uns aber auch an
das Werden und Vergehen erinnert. Der
Winter |4dt uns ein, Ruhe und die Stille
zu genieRen. Der Blick fiir die Schénheit
der Schopfung darf nicht verloren gehen,
darum bringe ich den Kindern die Natur
in ihrer Vielfalt niher, nach dem Motto:
was ich kenne und liebe, das schiitze ich.

an Erntedank
anderen in
Cott zu dan-

Ich freue mich,
gemeinsam mit
einem Gottesﬂ;enst

ken, fiir digs\ ‘wunderbaren Gaben der
Natur. )

Petra Gub(,

Fanilien-
gottesdienst

Kinder-
gottesdienst

... mit Gemeinde-Picknick ...
»Endlich wieder ein Kindergottesdienst!*

So haben wir uns darauf gefreut nach
der langen Zeit, in der dies nicht mog-
lich war. Bei unserem Vorbereitungs-
treffen haben viele Blumen im Umfeld
der Kirche gebliiht. Und dies wollen wir
in den Mittelpunkt unseres Gottes-
dienstes fiir GroR und Klein am Ernte-
dank (4. Oktober — 10.00 Uhr) stellen.

Wachsen und Blithen — ein jeder an sei-

nem Platz — bunt sein als ganz unter-
schiedliche Menschen in der Gemeinde.

Wir haben auch Dankbarkeit verspiirt,
dass trotz Corona Gottes Schépfung
weiterhin ,fur uns da war. Mit Nahrung
und den Lebens-Elementen, mit Tag und
Nacht und vor allem mit den Menschen

um uns herum.

Nachdem unser Gemeindefest ausgefal-
len ist, mdchten wir im Anschluss an
den Gottesdienst noch zusammenblei-
ben, allerdings nur drauRen bei gutem
Wetter. Bitte bringen Sie dafiir lhr eige-
nes Picknick mit (und natiirlich Mas-
ken). Fiir Banke und Getréanke sorgt die
Gemeinde. Wir freuen uns auf zahlrei-
chen Besuch.



PARTNERSCHAFTSARBEIT

PAMITA

Pamita feiert im néchsten Jahr das 30-j&h-
rige Jubildum. Dazu ist wieder ein Aus-
tausch geplant. Im Februar fahrt eine De-
legation aus Traunstein nach Mpwapwa;
im Juli soll eine Delegation (4 Personen)
nach Traunstein kommen. Es wurden
mehrere Themen flr das Besuchspro-
gramm erarbeitet, die drei wichtigsten
sind:

TS1: Klimawandel (gesetzt)
Wie wirkt sich die Veranderung
des Klimas aus auf Felder, Tiere,
Menschen, Kirchen?

TS2: Zusammenleben verschie-
dener Kirchen, Religionen und
Traditionen

TS3: Umgang mit Ressourcen

Die Gaste aus Tansania werden die einzel-
nen Gemeinden besuchen, ich habe in Ab-
stimmung mit Pfarrer Buchstadt unser In-
teresse angemeldet und die Méglichkeit
einer Ubernachtung bestétigt.

Alle Planungen laufen natiirlich vorbehalt-
lich der Corona-Situation. Eine Verschie-
bung ins Jahr 2022 ist moglich.

Pandambili

Aus Pandambili habe ich endlich wieder
Kontakt zu meinem Ansprechpartner Eli-
amini Mark Maffa. Er hat mir auf meine
Pfingstbotschaft geantwortet. Er ist seit
einem Jahr fur eine Weiterbildung in der
Hauptstadt Dodoma und deshalb mit der
aktuellen Entwicklung in Pandambili
nicht so vertraut. Der aktuelle Partner-
schaftsbeauftragte Solomon K. Kaijunga
spricht leider gar kein Englisch, was na-

turlich eine Verstdndigung extrem er-
schwert. Vermittelt durch Eliamini Maffa
haben wir von ihm einige aktuelle Bilder
vom Bau der Kirche erhalten. Der von uns

unterstiitzte Bau des Daches ist abge-
schlossen (siehe Bilder), aber ansonsten
ist nicht sehr viel weitergegangen. Wir
haben deshalb im Kirchenvorstand be-

schlossen 500 € aus unserem laufenden
Etat dafiir bereitzustellen. Dazu kamen
450 € private Spenden. Im Juli wurden ins-
gesamt 1500 € (Riicklagen im Konto fiir
Pandambili) nach Tansania (iberwiesen.
Wer die Gemeinde und den Bau der Kirche
weiter unterstiitzen will, kann dies mit ei-
ner Spende auf unser Konto unter dem
Stichwort Kirchenbau in Pandambili tun.

Dr. Reinhard Hérzschel, Partnerschaftsbe-
auftragter
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EVANGELISCHE JUGEND

Hilfe fiir Lesbos

Die Aktionsgruppe ,Hilfe fiir Lesbos“ der
Dekanatsjugendkammer der Evangeli-
schenJugend im Dekanat Traunstein infor-
miert:

Auf dem jahrlich stattfindenden Landesju-
gendkonvent der Evangelischen Jugend in
Bayern trafen sich online vom 21.-24. Mai
etwa 120 junge Menschen und haben das
Hinnehmen der Lage der Fluchtlinge auf
der griechischen Insel Lesbos scharf kriti-
siert. Wir mochten das zum Anlass neh-
men, um auf diesem Weg nicht nur Ju-
gendliche zu erreichen, sondern eine
breite Sensibilisierung fir die schwierige
Lage der Menschen vor Ort zu schaffen.

sWir erleben eine beispiellose menschen-
rechtliche, gesundheitliche und politische
Katastrophe in den Fliichtlingslagern auf
der griechischen Insel Lesbos. Schon vor
Ausbruch des Coronavirus war die man-
gelnde Reaktion der EU-Mitgliedsstaaten
auf die Situation der Gefliichteten nicht
mit unseren christlichen Werten verein-
bar. Angesichts der weltweiten Corona-
Pandemie miissen wir nun mehr denn je
solidarisch und christlich handeln und jene
unterstiitzen, die von dieser Katastrophe
besonders schwer betroffen sind.”

So beginnt der Beschluss in dem wir, als
mindiger Teil der christlichen Gemein-
schaft, Politik, Gesellschaft und Kirche auf-
fordern, aktiv zu werden. Auch wir wollen
aktiv werden! Die Gefliichteten fiirchten
um ihr Leben. Zehntausende Ménner und
Frauen, alte Menschen und Kinder, sitzen
unter diesen Ratastrophalen Umstdnden
fest. Dabei ist das Lager nur fiir etwa drei-
tausend Menschen ausgelegt.
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EVANGELISCHE _l-

JUGEND

im Dekanat
Traunstein

Wir brauchen eine kirch-

liche Gemeinde die Stellung bezieht, um
sowohl die Gesellschaft als auch die Poli-
tik wachzuriitteln. Es reicht nicht, nur
nach den christlichen Werten, wie Ge-
meinschaft, Bewahrung der Schépfung
und Nichstenliebe zu leben. Wir fordern
dich auf in Wort und Tat Stellung zu be-
ziehen, fiir die Menschen zu beten und
ein Zeichen gegen diese Cleichgiiltigkeit
zu setzen. Im Alltag kann man leider oft
erleben, wie die Nichstenliebe an der ei-
genen Haustiir endet. Selbst wenn solche
Vorkommnisse unkommentiert stehen
gelassen werden, sehen sich viele besta-
tigt. Oft reicht es aus, so etwas wie ,,Ich
sehe das nicht so” zu sagen, um eine an-
dere Perspektive zu geben. Die Evangeli-
sche Jugend l4dt alle ein sich mehr mit der
Thematik auseinanderzusetzen. Dafiir
kénnen Sie weitere Informationen auf der
Webseite der Internationalen Bewegung
der Seebriicke erhalten und den Hashtag
#LeaveNoOneBehind nutzen. Ganz kon-
kret plant die Evangelische Jugend Bil-
dungsveranstaltungen, iiberwiegend im
digitalen Raum, um auch in Zeiten der
Kontaktbeschrankung Austausch mit Ex-
pertfinnen dariiber und Begegnung zu er-
moglichen und weiter aktiv zu werden.
Die Situation der Flichtlinge auf Lesbos
und in aller Welt ist mit unserem christli-
chen Menschenbild in keiner Weise zu
vereinbaren.

Die Aktionsgruppe ,Hilfe fiir Lesbos® der
Evangelischen Jugend



G.emeinsam
U.nternehmenslustig
C.hristlich

.ulturell

Aufgrund der Corona Einschrankungen
wird nur bis November geplant. Es wer-
den Ziele ohne vorherige feste Anmel-
dung angeboten.

14. September 2020
Tiergarten Straubing

Abfahrt um 9.00 Uhr am Gemeindehaus,
Fahrt mit Privat PKW

Im Tiergarten Straubing werden etwa
200 Tierarten gepflegt, darunter Tiere fer-
ner Lander, wie Léwen, Papageien oder
Krokodile und heimische Wildtiere wie
Luchse, Braunbiren und Wisente.

Eintritt: Erwachsene 7,00 €, Senioren
6,00 €, ErmaRigungsberechtige 5,00 €

7. Oktober 2020
Bauernhausmuseum Amerang

Abfahrt um 9.00 Uhr am Gemeindehaus,
Fahrt mit Privat PKW

Die historischen Bauernhofe, Stadel und
Werkstitten des Bauernhausmuseums
Amerang verteilen sich auf dem ca. 4 Hek-
tar groRen Museumsgeldnde. Die ebenen
und meist barrierefreien Wege laden ein
zum Spazierengehen in landlicher Umge-
bung. Erfahren Sie Interessantes zu den
Gebiuden, Feldern und Girten bei einem
Rundgang mit dem Rostenfreien Audio-
guide.

Eintritt: Erwachsene 4,00 €, Schwerbe-
hinderte 2,00 £, fiir Gruppen ab 15 Perso-
nen 3,00 €

G.U.C.K—-KiNno

9. November 2020:

Salgado Fotoausstellung

Kunstfoyer VKB Miinchen

Treffpunkt um 9.30 Uhr am Bahnhof,
Fahrt mit dem Bayern Ticket

Der brasilianische Fotograf und Fotore-
porter Sebastido Salgado erhielt den Frie-
denspreis des Deutschen Buchhandels
2019. Der Preis wurde am Sonntag, den
20. Oktober 2019, in der Frankfurter
Paulskirche verliehen. Die Laudatio hielt
der Regisseur Wim Wenders.

Aus diesem Anlass zeigt das Kunstfoyer
Miinchen ab Oktober 2020 die Ausstel-
lung SEBASTIAO SALGADO. EXODUS -
das Werk, mit dem er sich in aller Dring-
lichkeit fiir soziale Gerechtigkeit und Frie-
den eingesetzt hat, lange bevor er mit
dem Projekt GENESIS (Ausstellung im
Kunstfoyer 2015) und dem Film von Wim
Wenders ,,Das Salz der Erde" einer brei-
ten Offentlichkeit bekannt wurde.

Kino in der Lounge
(Gemeindehaus — 19.30-22.00 Uhr)

Dienstag, 6. Oktober
Swimming with men

Dienstag, 3. November
Gundermann

Dienstag, 1. Dezember
Charles Dickens
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KALENDARIUM GOTTESDIENSTE

Gottesdienste September - November 2020

Datum | Tag | Zeit

06.09. SO 10.00 | Gottesdienst mit Pfr. Fecke

und Il - mit Pfr. Buchstidt

11.09. FR 17.30 | Beicht- und Abendmahlsgottesdienst fiir Konfirmation Gruppe |

13.09. SO 9.30 | Konfirmation | mit Pfr. Buchstidt
11.30 | Konfirmation Il mit Pfr. Buchstidt

17.09. DO 15.00 | Gottesdienst Seniorenheim Haiming mit Pfr. Fecke

17.09. DO 16.00 | Gottesdienst Seniorenheim Georg-Schenk-Haus mit Pfr. Fecke

19.09. SA 18.30 | Okumenischer Gottesdienst mit der Gemeinde Haiming
(in der Friedenskirche) mit Pfr. Fecke und Pfr. Weny
AnschlieRend gemiitliches Beisammensein

20.09. SO 10.00 | Gottesdienst mit Pfr. Fecke

27.09. SO 10.00 | Gottesdienst mit Pfr. Fecke

04.10. SO 10.00 | Erntedank-Familiengottesdienst mit Pfr. Buchstadt
und KiGo-Team, anschlieRend gemeinsames
Zusammensein und Picknick (bei gutem Wetter)

KIRCHE MiT
KINDERN

04.10. SO 19.00 | Weltfriedensgebet

Gruppe Il mit Pfr. Buchstadt

09.10. FR 17.30 | Beicht- und Abendmahlsgottesdienst fiir Konfirmation

11.10. SO 10.00 | Konfirmation Ill mit Pfr. Buchstadt

11.10. SO 16.55 | Okumenische Andacht 5vor5 — Botanischer Garten

15.10. DO 15.00 | Gottesdienst Seniorenheim Haiming mit Pfr. Buchstadt

15.10. DO 16.00 | Gottesdienst Seniorenheim Georg-Schenk-Haus mit Pfr. Buchstadt

18.10. SO 10.00 | Jubelkonfirmation Gottesdienst mit Pfr. Fecke

25.10. SO 10.00 | Gottesdienst mit Pfr. Buchstédt

31.10. SA 19.00 | Reformationsgottesdienst mit Pfr. Fecke — Es singt die Kantorei

01.11. SO 10.00 | Gottesdienst mit Pfr. Fecke

01.11. SO 14.00 | Okumenische Grabersegnung am Friedhof

01.11. SO 19.00 | Weltfriedensgebet

08.11. SO 10.00 | Gottesdienst mit Pfr. Buchstadt

15.11. SO 10.00 | Gottesdienst mit Pfr. Fecke

18.11. M 19.00 | Gottesdienst mit Beichte und Abendmahl — Pfr. Buchstadt
Es singt die Kantorei unter Leitung von Gudrun Brust

19.11 DO 15.00 | Gottesdienst Seniorenheim Haiming mit Pradikant Strachowsky

Strachowsky

19.11. DO 16.00 | Gottesdienst Seniorenheim Georg-Schenk-Haus mit Pradikant

mit Pfr. Buchstidt und Pfr. Fecke

22.11. SO 10.00 | Gedenken der Verstorbenen - Gottesdienst

29.11. SO 10.00 | Familiengottesdienst zum 1. Advent
mit Pfr. Fecke und KiGo-Team

KIRCHE MiT
KiNDERN
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KALENDARIUM | ANKUNDIGUNGEN

Kalendarium Termine September - November 2020

Datum | Tag | Zeit
14.09 MO 9.00 | GUCK-Fahrtin den Tiergarten Straubing

28.09. MO 20.00 | Frauenpower

06.10. DI 19.30 | Kino in der Lounge ,,Swimming with men®
07.10. | Ml 9.00 | GUCK-Fahrt ins Bauernhausmuseum Amerang
12.10. MO 19.00 | Kreistdnze mit Frau Wiedemann

26.10. MO 20.00 | Frauenpower

03.11. DI 19.30 | Kino in der Lounge ,,Gundermann®
09.11. | MO 9.30 | GUCK-Fahrtin die Fotoausstellung Salgado im Kunstfoyer
VKB Miinchen

30.11. | MO | 20.00 | Frauenpower

Gemeindebriefaustriger gesucht

Liebe Gemeindeglieder, wir suchen Gemeindebriefaustrager fiir
folgende StraRen: Mehringer Str. und Berchtesgadender Str. Wir
sind dankbar, wenn Sie uns an dieser Stelle unterstiitzen mdch-
ten. Bitte melden Sie sich im Pfarramt.

‘ Sffcne dwf B

Eltern-Kind-Gruppe

Wir méchten ab Herbst (Oktober) die Méglichkeit zur Bildung einer Eltern-Kind-Gruppe
geben. Zielgruppe sind Miitter und Viter, die mit ihren Kind/ern bis zum Eintritt in den
Kindergarten gemeinsam spielen, singen usw. und sich bei Gespriachen austauschen
méchten. Bei Interesse bitte im Pfarramt melden. Mogliche Vormittage sind momentan
Montag bis Mittwoch. Andere Tage nach Riicksprache.

Jubelkonfirmation am 18. Oktober

Wir laden alle Jubelkonfirmanden/innen (25, 50 oder mehr Jahre) herzlich zum Festgot-
tesdienst am 18. Oktober ein. Bitte melden Sie sich im Pfarramt. Wir wiirden uns freuen,
wenn Sie ggf. auch selbst Kontakt zu lhnen noch Bekannten aufnehmen kénnten.

DAS CHORMUSICAL

MARTIN LUTHER } TR @ BITTE BEACHTEN
Terminverschiebung auf
26. Oktober 2021 — Karten

T :
VM&“%Z:MJr Gy ek behalten ihre Giiltigkeit
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ADRESSEN UND KIRCHENMUSIK

Evang.-Luth. Friedenskirche Burghausen
Friedensweg 5 — 84489 Burghausen
08677-4565 | Fax: 08677-64862
E-Mail: pfarramt.burghausen@elkb.de
Internet: www.burghausen-evangelisch.de

Pfarrbiiro

Veronika Bender und Heike Hierzegger % 08677-4565
Offnungszeiten: Mo., Di., Fr. 8.30 — 11.30 Uhr

1. Pfarrstelle: Pfr. Dr. Diethard Buchstidt
08677-4565 E-Mail: diethard.buchstaedt@elkb.de

2. Pfarrstelle: Pfr. Torsten Fecke
08678-2088081 E-Mail: torsten.fecke@elkb.de
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https://www.google.com/maps/place/Evang.-Luth.+Pfarramt/@48.1655836,12.8307093,15.83z/data=!4m5!3m4!1s0x0:0x8bdaa3b4f7a60424!8m2!3d48.16569!4d12.83178?hl=de
https://www.google.com/maps/place/Evang.-Luth.+Pfarramt/@48.1655836,12.8307093,15.83z/data=!4m5!3m4!1s0x0:0x8bdaa3b4f7a60424!8m2!3d48.16569!4d12.83178?hl=de
https://www.google.com/maps/place/Evang.-Luth.+Pfarramt/@48.1655836,12.8307093,15.83z/data=!4m5!3m4!1s0x0:0x8bdaa3b4f7a60424!8m2!3d48.16569!4d12.83178?hl=de
https://www.google.com/maps/place/Evang.-Luth.+Pfarramt/@48.1655836,12.8307093,15.83z/data=!4m5!3m4!1s0x0:0x8bdaa3b4f7a60424!8m2!3d48.16569!4d12.83178?hl=de
http://www.burghausen-evangelisch.de/
http://www.burghausen-evangelisch.de/
http://www.burghausen-evangelisch.de/
http://www.burghausen-evangelisch.de/
Diethard
Rechteck
Anschriften und Daten von Ehrenamtlichen sind in der Online-Version nicht sichtbar. 

Kontakt bitte über Pfarramt ... 
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GRUPPEN UND KREISE
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BESUCHE | NACHBARGEMEINDEN

Seelsorge in Heimen, Kliniken
und bei Geburtstagen

Besuche bei Gemeindegliedern sind ein
wichtiger Bestandteil unserer gemeindli-
chen und seelsorgerlichen Aufgaben.

Dankenswerterweise sind (und waren) wir
und die Damen des Besuchsdienstkreises
— nach Méglichkeit — auch in den vergan-
genen Monaten unterwegs, um herzliche
GriiRe und gute Wiinsche zu tiberbringen.
Freilich ist und war nicht alles machbar: Zu
den Altenheimen hatten wir keinen Zutritt,
und auch jetzt ist es nicht immer uneinge-
schrankt moglich. Deswegen kommt die
GruRRarte dann per Post. Die Feier von
Gottesdiensten ist je nach Heimsituation
unterschiedlich geregelt.

Wir haben verschiedentlich mitbekom-
men, dass die Rahmenbedingungen fiir Be-
suche im Krankenhaus nicht allen bekannt
sind und nochmals einer Erklarung bediir-
fen: Aufgrund der Datenschutzbestim-
mungen erhalten wir als Seelsorger keine
Auskunft mehr, wer als sich evangelisches
Gemeindeglied in der Klinik befindet. Besu-
che sind grundsitzlich weiterhin méglich.
Doch der Wunsch muss von den Patienten
direkt an uns geduRert werden. Wir kom-
men gerne zu lhnen, sind aber auf lhre Ini-
tiative angewiesen. Bleiben Sie gesund!

:
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Verianderungen ,im Norden’
unseres Dekanats

Méglicherweise haben Sie schon aufmerk-
sam die lokale Berichterstattung in der Zei-
tung verfolgt und sind gut informiert: in
unseren beiden Nachbarpfarreien hat es
personelle Verdnderungen gegeben.

Mitte Juli wurde das Pfarrerehepaar Gop-
fert in Altotting verabschiedet — die bei-
den nehmen nun Aufgaben im Dekanat
Wunsiedel wahr. Die Zeit der Vakanz (also
der unbesetzten Stelle) wird fiir die erste
Stelle Altétting bis mindestens Mérz, fir
die zweite Stelle Neuétting bis mindestens
April 2021 dauern.

Fur diesen Ubergang hat Pfr. Diethard
Buchstidt die Pfarramtsvertretung, Pfrin.
Andrea Klopfer die Vertretung in den Kin-
dertagesstétten und vor Ort Pfr. Alexander
Schmidt (Garching) weitgehend die Got-
tesdienste. Fiir die Konfirmandenarbeit un-
terstiitzt Dekanatsjugendreferentin Vero-
nika Pummerer.

In Burgkirchen hat Pfr. Andreas Herden ei-
nen Stellenwechsel nach Stein-Deuten-
bach (bei Nurnberg) vollzogen. Er war ja
auch hier in der Gemeinde tatig. Wir wiin-
schen ihm einen guten Anfang und Gottes
Segen auf all seinen Wegen.

Dies bringt freilich auch mit sich, dass wir
unsere Kollegin Andrea Klopfer an der ein
oder anderen Stelle gerne mit unterstit-
zen und entlasten. Wir werden die gute
Zusammenarbeit nattrlich fortfihren und
auch intensivieren, wo es moglich ist, sei
es im Rirchenmusikalischen Bereich, bei
Predigtreihen oder auch dem ein oder an-
deren Gottesdienst. Pfr. Diethard Buchstddt



KINDERSEITE

Kennst du schon die Geschichte von Franziskus von Assisi?

L el ;
Franziskus, auch Franz von Assisi genannt,
wurde im September 1182 in Assisi (Italien)
geboren. Sein Vater war ein angesehener
Tuchhandler. Er stellte sich vor, dass auch
sein Sohn eines Tages hinter dem Laden-
tisch steht und schone Stoffe an reiche
Kunden verkauft.

Franz hatte eine schéne Kindheit, und
wuchs zu einem jungen Mann heran, liebte
schéne Stoffe und kleidete sich nach der
Mode der Zeit.

Doch dann wurden die Zeiten schlechter,
es herrschte Krieg. Franz schloss sich dem
Heer an und kampfte fiir seine Stadt. Doch
leider verloren sie den Krieg und er kam fiir
ein Jahr in Gefangenschaft. Allein sein
Claube an Gott gab ihm Trost.

Als er nach Hause kam, wollte er kein rei-
ches und bequemes Leben mehr fithren. Er
wollte auch kein Tuchhindler mehr sein,
sondern leben, wie Jesus es getan hatte. Er
ging von zu Hause fort und lebte in den
Wildern, bekleidet mit einer einfachen
Kutte. Was er zum Leben brauchte, bekam
er von gutherzigen Menschen. Schon bald
gesellten sich andere Manner zu ihm und
sie grindeten eine Gemeinschaft, die nach
dem Vorbild Jesu lebte. Sie kiimmerten sich

um Arme, hérten den Menschen zu und er-
zihlten ihnen von der Botschaft der Bibel.

Fiir Franz waren die Menschen und die
Tiere und auch die Natur wie Bruder und
Schwester. Mit seinem beriihmten Sonnen-
gesang offnete er den Menschen die Augen
fiir die Schénheit dieser Welt.

Nach Franziskus von Assisi, Don Bosco Verlag

Sonnengesang

Gelobt bist du, mein Gott, durch Sterne am
Himmel, durch Bruder Sonne und durch
Schwester Mond.

Gelobt bist du, mein Gott, am Abend und Mor-
gen, durch alles, was in deiner Liebe wohnt.

Gelobt bist du, mein Gott, bei Sturm und bei
Regen, durch Bruder Sonne und durch Schwes-
ter Mond.

Gelobt bist du, mein Gott, im Herbst und im
Winter, durch alles, was in deiner Liebe wohnt.

Gelobt bist du, mein Gott, durch Friichte und
Blumen, durch Bruder Sonne und durch
Schwester Mond.

Gelobt bist du, mein Gott, im Friihling und
Sommer, durch alles, was in deiner Liebe
wohnt.

Gelobt bist du, mein Gott, durch T4dnze und Lie-
der, durch Bruder Sonne und durch Schwester
Mond.

Gelobt bist du, mein Gott, durch spielende Kin-
der, durch alles, was in deiner Liebe wohnt.

Gelobt bist du, mein Gott, mit allen Geschdp-
fen, durch Bruder Sonne und durch Schwester
Mond.

Gelobt bist du, mein Gott, durch Wind und
durch Wolken, durch alles, was in deiner Liebe
wohnt. Susanne Brandt

Ausmalbilder: http://www.supercoloring.com/de/ausmalbil-
der/friedensgebet-des-hl-franz-von-assisi?version=print
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PESTALOZZI-KITA

Corona - eine riesen’ Herausforderung fiir uns als Kindertagesstitte

Normalerweise genieRe ich die Stille, bei
einem Spaziergang in der Natur oder am
Abend auf der Terrasse mit einem kiihlen
Getrink. Doch wenn man in die Kita
Rommt und auRer ein paar Erwachsenen-
stimmen Stille erfihrt, ist es ungewohnt.
Etwas Ungewohntes, an das ich mich
nicht gewshnen méchte. Wo ist das La-
chen der Kinder, das Scheppern der Bau-
steine, das Klirren des Bestecks beim Mit-
tagessen, die Lebendigkeit?

Mit dem Shut Down kehrte erst einmal
Ratlosigkeit ein. Was jetzt? Normaler-
weise beraten wir uns im Team bei her-
ausfordernden Situationen. Doch genau
das geht nicht. Wir miissen Lésungen fin-
den, kreative Lésungen. Das wurde zu un-
serem Motto der letzten Monate.

Erst blieb das Haus komplett leer. Es
brauchte eine Entscheidung des Tragers,
wie wir als Mitarbeiter/innen mit der Situ-
ation umgehen. Eine kreative Losung: Ein
Teil des Teams durfte in die Kita kommen,
der andere Teil war im Homeoffice zu
Hause. Eigenverantwortlich und in ,,Ab-

sprache” mit dem Team entschied jeder
fur sich wo sich der Arbeitsplatz befindet.

Diese Freiheit und das Vertrauen des Tra-
gers brachte ein erstes Aufatmen und Si-
cherheit. Die digitalen Méglichkeiten der
Kommunikation waren plétzlich nicht
mehr weg zu denken. Taglicher Email-
Kontakt, Videokonferenzen, Zoom-Aus-
tausch.

Doch was ist mit den Kindern? Zum gro-
Ren Cliick gab es bald wieder die Moglich-
keit unsere Kinder in Notgruppen zu be-
treuen. Keine Frage, dass wir den Notbe-
trieb sofort starten. Eine groRe Frage: Wie
soll es gehen und vor allem Wer darf den
iberhaupt kommen? Die zweite groRe
Herausforderung. Es gab viel Text, viele
Vorgaben und noch mehr Empfehlungen.
Uns war die Not der Eltern sehr bewusst
und wir hitten ohne Probleme das Haus in
Kiirze wieder voll gehabt. Doch es hieR
fuinf Kinder pro Gruppe, kein tibergreifen-
des Arbeiten, kein gegenseitiges Besu-
chen. Wir sind eine Kita mit offenem Kon-
zept. Die Kontakte untereinander, die
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PESTALOZZI-KITA

Spiel- und somit Lernméglichkeiten im
ganzen Haus zu nutzen ist eine riesen Be-
reicherung. Doch das ging pl6tzlich nicht
mehr. Eine Herausforderung fur unsere
Kinder.

Unsere Eltern zu informieren stellte sich
auch als sehr anspruchsvoll heraus. 175
Familien auf den gleichen Stand zu brin-
gen — ein Ding der Unmdglichkeit! Wir
brachten eine neue Homepage ins Netz.
Mit aktuellen Informationen, mit Formula-
ren zum Downloaden mit unserem Hygie-
nekonzept, Empfehlungen usw. AuRer-
dem liefen unsere Telefone heiR und es
gab verstdndnisvolle, verargerte und viele
verzweifelte Gesprache. Doch nicht nur
der Informationsfluss war uns wichtig,
sondern auch den Kontakt zu den Familien
nicht zu verlieren. Per E-Mail schickten wir
Vorschulblitter raus, luden die Kinder zu
Mitmachaktionen ein, indem sie z. B. unse-
ren Gartenzaun gestalteten und mit be-
malten Steinen und Stécken den Ein-
gangsbereich lebendiger machten.

Nach den ersten Wochen mit regelmaRi-
gen, oft téglichen Anderungen, die wir mit
den Eltern so gut es ging kommunizierten,
kam schén langsam immer mehr Normali-
tat in die Kita. Durch die steigende Kinder-
zahl brauchten wir auch wieder alle Kolle-
ginnen im Haus. Eine gute Aufgabenvertei-
lung, intensiver Austausch und unser Hygi-
enekonzept waren notwendig, damit alle
mit einem guten Gefthl tiglich ein und
aus gehen konnten. Ein Balanceakt und
wie man immer wieder hort, das richtige
MaR an Bildungsauftrag und Gesundheits-
bewusstsein an den Tag zu bringen, beglei-
tet uns seither.

Gerade haben wir Ferien. Zwei Wochen
SchlieRzeit, die genau das, was wir — Kin-
der mit ihren Familien, Erzieher/innen und
der Trager — so dringend brauchen, ein
Stiick ndherbringt: Normalitit!

Wir starten optimistisch in das neue Kita-
Jahr und freuen uns auf ein Wiedersehen
mit all unseren Kindern und Eltern!

Martina Sailer
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EVANGELISCHE JUGEND
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£ 12, September 2020
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- Wanderparkplatz Hintergschwendc/Aigen
(1100 Uhx zum gemeinsamen Hochlaufen)

oder:
- Steinlingalm (20min von der Bergstation)

Rei schlechtem Wetter entfillt
leider der Cottesdienst.




EVANGELISCHE JUGEND

Kinderferienprogramm der Evangelischen Jugend

Funf Tage, (nicht nur funf) verschiedene haben den Tag in Burghausen zu einem
Erlebnisaktionen. Unter dem Motto: richtig schénen Erlebnis gemacht.

#Sommer natiirlich, Ronnten wir miteinan- Am Freitag war dann der krénende Ab-
der die ersten drei Tage in Mitterfelden schluss der Ferienprogramm-Som-

merwoche eine Paddeltour auf dem

Chiemsee und ein kleines Stiick auf

der Alz. Fiir viele von uns war es das
erste Mal in einem Kanuboot, wel-
ches unsere Steuerminner und -
frauen sicher durch alle Kurven ma-
névrierten.

Wir haben uns sehr gefreut in der
Kirchengemeinde Burghausen zu
Gast sein zu diirfen. Danke dafiir
und vielleicht bis nichstes Jahr in
den Sommerferien.

Upcyceln,  Radio-Bei-
trage selbst gestalten, heimische Schitze
entdecken und genieRen (mit Kriuter-
wanderung und Co.) Am Donnerstag war
dann der groRe Burghausen-Ausflugstag.
Gestartet sind wir mit einer Burgentde-
cker- Aktion, bei der wir ver-
schiedene Aufgaben rund
um die Burghtfe l6sen
mussten. Leider haben wir
keinen Schatz gefunden,
uns aber dafiir im kiihlen
Nass des Wohrsees er-
frischt.

Der Wasserspielplatz da-
neben erfreute sich auch
groRter Beliebtheit, so .
dass wir den groRen o
Spielplatz im Stadtpark gar nicht mehr

besuchen konnten. Die Kulisse der Burg
vom Wasser aus und das schéne Wetter

In Kooperation mit dem Dekanat Traun-
stein und geférdert durch die Staatsregie-
rung haben wir einen unvergesslichen Fe-
rienauftakt erlebt. Mit den ganzen Aufla-
gen kann das ja keinen SpaR machen?
Das kénnen wir widerlegen ... !

Veronika Pummerer
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KIRCHGELD

Kirchgeld 2020 - Kirche vor Ort gestalten

Liebe Gemeindeglieder,

auch in diesem Jahr mdchten wir Sie wie-
der freundlich auf lhre Kirchgelduberwei-
sung aufmerksam machen.

In diesen Tagen erhalten Sie unser An-
schreiben mit ausfiihrlichen Informatio-
nen. So méchten wir ins Bewusstsein ru-
fen, dass unsere Klrchengemelnde vor Ort
auf diese Einnah- ;

men dringend an-
gewiesen ist.
Das Kirchgeld ist
eine Form der er-
génzenden Finan-
zierung  Rirchli-
cher Arbeit. Es

Kostensteigerungen) werden uns noch
Uber ldngere Zeit beschéftigen. Da auf
dem Kirchgeldbrief das Bild leider nur in
Schwarz-WeiR gedruckt ist, sehen Sie es
hier nochmals in schénen Farben.

Doch neben allem ,Baulichen® gestalten
wir mit dem Geld auch die Arbeit mit Kin-

wird auch von den
Gemeindeglie-
dern erbeten, die
keine sonstige Kir- S
chensteuer zahlen. Es tragt so zur flichen-
deckenden Beitragsgerechtigkeit bei.

Wir sind uns bewusst, dass in diesem Jahr
die Corona-Krise persénliche und auch
nicht selten finanzielle Einschnitte mit
sich gebracht hat. Auch wir werden so
manchen Riickgang merken und darauf re-
agieren miissen. Dennoch wiirden wir uns
freuen, wenn Sie auch in diesen schwieri-
gen Zeiten lhrer Gemeinde einen Beitrag
zukommen lassen kénnten.

Tragen Sie lhren Teil dazu bei, dass wir als
Gemeinde vor Ort auch weiterhin zuver-
lassig unsere Herausforderungen bewalti-
gen kRénnen. Die UmbaumaRnahmen und
die damit verbundenen Kosten (und auch
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dern Jugendlichen und Konfirmanden, un-
terstiitzen unsere — 6kumenisch ausge-
richteten — Chére, kiimmern uns um dia-
konische Aufgaben und begleiten Men-
schen in ihren unterschiedlichen Lebenssi-

tuationen.

Ndhere Informationen zur Verwendung
entnehmen Sie bitte dem Kirchgeldbrief,
der lhnen mit diesem Gemeindebrief zu-
geht.

Mehr erfahren Sie auch im Internet unter:
www.Rirche-und-geld.de/kirchgeld.php
Wenn Sie weitere Fragen haben, melden
Sie sich — wir sprechen gerne mit lhnen
dariiber.

the Pfr. D Fiaed (zym}a



HERBSTSAMMLUNG

Herbstsammlung - 12. bis 18. Oktober 2020
Weil wegschauen nicht vor Schldagen schiitzt
Hilfen bei Gewalt in Familie und Partnerschaft

Frauen sind in besonderem MaRe von spezi-
fischen Gewaltformen betroffen, z. B. Gewalt = TP |
im hauslichen Bereich, sexuellen Belastigun- Dlakonle am
gen, Gewalt in der Prostitution oder in Form Bayern

von Frauenhandel. Krisenphdnomene wie die
Corona-Pandemie und ihre Folgen kénnen
die Situation zusitzlich verschirfen. All dies
stellt das Frauenunterstiitzungssystem vor
groRe Herausforderungen und fordert ihre
Arbeit dringender denn je. Die Diakonie hat
ein breites Spektrum an Angeboten. Diese
umfassen z. B. Beratungsangebote und Not-
rufe sowie einen ersten Zufluchtsort in
akuten Not- und Krisensituationen.

Die Diakonie hilft. Helfen Sie mit.

Geben Sie betroffenen Frauen und ihren Kin- .
dern die Chance, sich zu stabilisieren, Mut zu Weil wegschauen
schopfen und das eigene Selbstwertgefiihl nicht vor Schlagen

zu stdrken. Gemeinsam mit Mitarbeiterinnen schiitzt

werden Schritte zur Lésung ihrer schwierigen 5 5

Problemlagen erarbeitet. Fiir viele Frauen er- H.'_Ifen_ bei

offnen sich dadurch neue Lebensperspekti- hauslicher Gewalt
ven.

Sie unterstiitzen mit lhrer Spende unsere Hil- Herbstsammlung

fen fur Frauen mit Gewalterfahrung sowie 12. - 18. Oktober 2020
alle anderen Angebote der Diakonie in Bay-
ern. Herzlichen Dank!

70% der Spenden an die Kirchengemeinden verbleiben direkt im Dekanatsbezirk zur Férderung der diakoni-
schen Arbeit vor Ort.

30% der Spenden an die Kirchengemeinden werden vom Diakonischen Werk Bayern fiir die Projektférderung
in ganz Bayern eingesetzt. Hiervon wird auch das Info- und Werbematerial finanziert.

Weitere Informationen zum Sammlungsthema erhalten Sie im Internet unter www.diakonie-bayern.de, bei
lhrem 6rtlichen Diakonischen Werk sowie beim Diakonischen Werk Bayern, Frau Braun, 7 0911/9354-370

Spendenkonto: DE20 5206 0410 0005 2222 22, Evang. Bank (GENODEF1EK1), Stichwort:
Herbstsammlung 2020 - Spendenhotline: 5 € /10 € oder 15 € mit lhrem Anruf unter 0800 700 50 80*

(* gebiihrenfrei aus dem dt. Festnetz)
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FREUD UND LEID - EWIGKEITSSONNTAG

Getauft und in die Gemeinde aufgenommen

Getraut unter Gottes Segen

Die Namen sind in
der Online-Version
nicht sichtbar ...

Bestattet und Gottes Liebe anvertraut

Gottesdienst am Ewigkeitssonntag

Auch in diesem Jahr feiern wir zum
Ende des Kirchenjahres diesen be-
sonderen Gottesdienst, in dem wir
all derer gedenken, die im vergan-
genen Jahr verstorben sind. Dabei
werden die Namen aller verlesen
und jeweils eine Kerze angeziindet.

Wir geben so unserer Hoffnung
Ausdruck, dass die, von denen wir
uns verabschieden mussten, in
Gottes guter Hand geborgen sind.

Die Feier wird mit besonderer Kirchenmusik ausgestaltet. Liturgie und Predigt gestalten

die beiden Pfarrer Diethard Buchstidt und Pfarrer Torsten Fecke.
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Tageszenirum Burghausen

Sie haben viel zu erledigen?

Wir tibernehmen Auftrage bei uns im Haus.

v’ Briefkuvertierung v/ Beklebung von Werbeprodukten
v/ Aktenvernichtung v Montagearbeiten
v Etikettierung v/ Konfektionieren und Verarbeiten

Durch lhre Auftrége helfen Sie uns, unser Beschéftigungsangebot zu erhalten und
zu erweitern. Wir arbeiten mit und fur Menschen. Helfen kann sich fur Sie lohnen.
Wir sind offen fiir Neues und freuen uns tber lhre Anfragen.

Tageszentrum des Diakonischen Werks Traunstein e.V.

in der Altstadt von Burghausen

In den Griiben 138-144, T +49 8677 911501 H e [R5
Tzb.Ergotherapie@diakonie-traunstein.de Dlakonle -~

Ihre Ansprechpartnerin ist Frau Bernhart, in SUdOStOberbayern

Leitende Ergotherapeutin Diakonisches Werk Traunstein e.V.

straBBer optik
Marktler Stra3e 3b = = Burghausen

A S R

= A | Dienstag-Freitag: 9-13 Uhr & 14-18 Uhr
INDIVIDUELLE §

Samstag: 9-13 Uhr
Montag: nach Vereinbarung

LRl Tclefon: 08677 /9188196

stral3er optik :
W N/ www.strasser-optik.de

KAFFEE TEE LEBENSMITTEL NASCHEREIEN GESCHENKARTIKEL
KOSMETIK KUNSTHANDWERK UND VIELES MEHR.

FAR
UnD
FOIN




lhre Schreiner vor Ort

technic

Albert & 84533 HAIMING Telefon: 08678/318
Marco Hofer Hochreit 1 Telefax: 08678 /743 85
www.wagner-automobile.de

i) selbstandige
Landschaftsarchitekten
Eichthalstr. 11 Stadtberg 2
D - 82377 Penzberg D- 83410 Laufen
08856 9016867 08682 955450

www.die-grille.net
mail@die-grille.net

- WALTER HERBST

Steinmetzmeister

. Natursteinfachbetrieb
fiir Grabdenkmal und Bau

Gewerbepark Lindach B 1
84489 Burghausen

Tel. +49 (0) 8677 /9796 00
Mobil +48 (0) 171/ 694 3588
Fax +49 (0) 86 77 /97 96 01
steinmetz-herbst@web,de

SchloBstrafe 2 | 84533 Haiming

Telefon: 08678 8661
www.schreinerei-hofer.de
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Tanzschule

fQuUs

Wir laden Sie herzlich ein
ZU unserem
vhs-Grundkurs:

»Vom Wiener Walzer bis zum Discofox*

Dienstag, 26. Januar 2021, 19:00 Uhr
1. Abend im Burgerhaus Burghausen

www.tanzschvle-kravs.com

a
T 6 h .. Volkshochschule E
ADT.V / v s w Burghausen-Burgkirchen E :

EEEEEEEEEEEEEEEEEEEE OSTERREICHS

FLIESEN MERX
MEISTERBETRIEB SEIT 1972

Wir stehen auf Fliesen!

Seilerring 4 . B
84508 Burgkirchen Fliesen Merx — lhr Fachmann fiir
Tel: (08679) 969860 Planung/Visualisierung/Sanierung

www.fliesen-merx.de Renovierung/Verlegung/Handel
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VORBEIKOMMEN,
WANN, WO, WIE
SIE WOLLEN

DANK UBER 80 DIGITALEN SERVICES HABEN SIE IHRE FINANZEN
AUCH AUSSERHALB UNSERER OFFNUNGSZEITEN IM GRIFF!

Wann Sie wollen. Wo Sie wollen. Wie Sie wollen: Wir sind auch online fiir Sie da.
Erfabren Sie mehr iiber unsere digitalen Services in Ihrer Filiale oder online unter wwiw.rv-direkt.de

- meine Raiffeisenbank eG Fax 08671 2054771
www.rv-direkt.de mail@rv-direkt.de

Tel. 08671 505-1
_m VR‘ el. 08671 505-1000
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« Krankengymnastik am Gerat (KGG)

* Medizinische Trainingstherapie (MTT)
« Kiefergelenkstherapie

« Schlingentisch/Extension
Wackerstrale 7 Wa] ° Kryotherapie

84489 Burghausen g - \\/drmetherapie/Fango

Telefon: 08677 6103870 * Kinesiotape

Telefax: 08677 6103872 sEmver Fotaaie

E-Mail: info@katja-wartenberg.de * Selbstzahlerleistungen

. .( el ° Krankengymnastik
1 o - M lle Th i
AVHERerapie \ 8 ez
W] ‘- Manuelle Lymphdrainage
o - Massage

Katja Wartenberg

WWW,KATJA-WARTENBERG.DE

Sie wollen klare Verhaltnisse mit
einem zuverlassigen Partner an lhrer Seite.

Wir beraten Sie gem.

AXA Versicherungsbiiro Dreistein, Becker & Dauth
Marktler Str. 22, 84489 Burghausen
Tel.: 08677 1458, Fax: 08677 64444, andreas.becker@axa.de

Miteinander ist einfach.

Mit einem Finanzpartner, der die Region und
ihre Menschen unterstiitzt.

[ J
= Sparkasse
Altétting-Muhldorf

MEHR MENSCH. MEHR LEISTUNG. MEHRWERT.

lhr Partner
fur Garten- und Landschaftsbau

DOBLANDER

Gewerbepark Lindach B18
84489 Burghausen
Telefon 08677/2633

GARTEN .
LANDSCHAFTSBAU
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Bergmann Bergmann
Gartnerei Blumengeschaft

Burgkirchener Str. 175 Haydnweg 2
84489 Burghausen 84547 Emmerting
Tel. 08677/881070 Tel. 08679/6726
Offnungszeiten: Offnungszeiten:

Mo Fr. Mo., Mi. - Fr.
N 8.00 - 18.00 Uhr 8.00 - 12.00 Uhr

Sa. 8.00 - 13.00 Uhr und

e .- 14.00 - 18.00 Uhr
=23 Gartnerei & Floristik s

Hilfe fur Menschen,

die in Trauer sind.

Fiir jeden Verstorbenen einen
wiirdigen Abschied gestalten.

TrauerHilfe D EN iTrauchorsorge

Bestattungstradition seit 1844

2
»Ich sorge vor,

um meine Familie zu entlasten.”

Im Trauerfall wissen Hinterbliebene oft nicht, was zu tun ist und welche Wiinsche die
oder der Verstorbene hatte. Mit einer Bestattungsvorsorge konnen Sie alles Notwendige
eigenverantwortlich festlegen.

Wir sichern lhre Wiinsche.
08677-98996 | www.trauerhilfe-denk.de
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Stefan Maier

SCHREINERMEISTER
* Kiichen - Schlafzimmer 84533 Haiming
¢ Wohnzimmer - Badezimmer Stegmiillerweg 1
* Eckbinke - Einzelmébel Tel. 08678 /12 64
* Fenster - Tiiren - Treppenbau Fax 0 8678 / 73 67

&

p—

Seniorenhaus Haiming
Natur und Gemeinschaft, Ruhe und Aktivitit, an-
genehmes Wohnen und hervorragende Pflege -
im BRK — Seniorenhaus ,,Bischof Sigismund-Felix
ist all das harmonisch vereint. Leben in einem reiz-
vollen dérflichen Umfeld nahe Burghausen und in N

einem Haus, das héchste Standards erfiillt, das - AL O
macht Haiming zum attraktiven Altersruhesitz. bOLLliD’"" en
Ansprechpartner: Elisabeth Mangold
7 08678 — 987100

Bayerisches Rotes Kreuz + Feinkost ~ 0Bst ~ gemiise ~ weine

www.schreinerei-maier.en - E-Mail: info@schreinerei-maier.cn

B8 DRUCKEREI
B LANZINGER

NI NDEWANSEIES  Bewerbungen bitte an:
GGG O [o] ' Druckerei Lanzinger GbR
(M/W/D) Hofmark 11
84564 Oberbergkirchen
(i3 [o]Relcil Tel.: 08637 986010
gD FVAV/IIN  jobs@druckerei-lanzinger.de

[NNTALHOF

HOTEL & RESTAURANT

DER HERZLICHE HOI

s, g N,
INNTALHOF H
HauptstralBe 43 ’ Tel.: +49 8571 92525-0 l E-Mail: hotel@inntalhof.de

Pizzeria-Eisdiele :-Cafe

D-84375 Kirchdorf Fax: +49 8571 92525 -17 www.inntalhof.de
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- . Schlus
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"~ ,Biume "z)eii‘éen dem Mensch
sie 'tretfeﬁ ihn in seiner Existen
Sie stellen ihm das Verwurzelts
das Wachsen und Bli
© das Frlj&fbringéﬁ' [

&/

“seines Lebens vor Auge
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